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1872 mit dem nad) der Hatur geftochenen Bildnis des Kaifers begann, brachte

einiges Leben in diefe ernfte Kunftübung, und ein großer Stich nad Raffaels

„Schule von Athen“ ging langfam feinen Weg, um erft 1882 vollendet zu werden.

Er hat eine tüchtige Schule begründet. Sein Nachfolger Johann Sonnenleiter

(geb. Yürnberg 1825) ftach unter anderem Rubens’ Denusfeft und fämtliche öfter

reichifche Banknoten, Dictor Jasper (geb. 1848) Dürers Allerheiligenbild, an deffen

Platte er fieben Jahre arbeitete. Jasper hat neueftens als Bilderreftaurator (die

Tiepolos Artarias, die Galerie Harradh) viel Glü gehabt. Heinrich Bültemeyer

(geb. Hameln 1826) verlegte fi auf den großen Architefturftich; die Stefansfirche

war fein erftes Blatt, das noch unter Friedrihh Schmidts Leitung entftand, Kauf:

berger fügte die Fronleichnamsprogeffion als Staffage hinzu. Dann find Ludwig

Michalef (geb. Temesvär 1859), Johann Klaus (geb. 1847) und Thomas Hrn£ir

(seb. 1855) zu nennen, Als die Seit farbiger wurde, gewann auch bei uns die

Radierung die Oberhand. In William Unger (geb. Hannover 1857) erhielt

Wien 1872 einen Meifter der Hadel, der alle Eigenfchaften befaß, hier Schule

und Publifun zu machen. Unger ift der größte deutfche Hachfchaffer, im Gegen-

fat zu Höpping, dem größten deutfchen Selbftichaffer unter den Nadierern. Das

fommt jedoch nur daher, weil die Radierfunft, als Unger fie in Deutfchland wieder:

erwecte, fchlechtweg als reproduftive Kunft aufgefaßt wurde: eine der vielen vor:

gefaßten Meinungen, durch welche deutfche Theoretifer die deutfche Kunftübung

von vornherein gefnebelt haben. So gelangte Unger dahin, mit einer Feinfühligfeit

ohmegleichen die verfchiedenften Mleifter, namentlich aber die Tonmeifter der Mieder-

lande und Spaniens, zu ergründen und ihr wechfelvolles Licht: und Schattenfpiel

mit wohliger Wärme und flimmeriger Weichheit wiederzugeben. Die große

Radierung nah Rembrandts Selbftbildnis in der Kiechtenfteingalerie ift hier als

typifches Miufterblatt anzuführen. Aber aud) die Linie als folche hat er in eigen-

tümlicher, höchft eigenhändig wirfender Weife gemeiftert („Die Söhne Rubens”).

Es ift in ihr Schwung, Freiheit, freier Wille, fogar eine launifche Selbjtändigfeit,

die bei aller Achtung des Originals fich nicht felbft aufgiebt. Sein Hauptwerk ift die

von Mliethfe herausgegebene Belvederegalerie (180 Blatt), der die von Seemann an:

geregte Braunfchweiger (18 Blatt) und Laffeler Galerie (44 Blatt) und zahlreiche

Einzelblätter, auch nah Mafart, Senbah) und anderen, zur Seite ftehen. In den

legten Jahren radiert er viel nach der Matur, au farbig. Er ift überhaupt noch

lange nicht zu Ende. Ungers Schule hat frifche Talente gezeitigt. Theodor Alphons

(geb. Krafau 1860, 1897 im Srerfinn geftorben), radierte mit großer Kichtfeinheit

nad) Defregger, Moll („Nafchmarkt” befonders lebensvoll) und anderen; auch ein

großes „Salzburg“ ift zu rühmen. Jm Aquarell geriet er meift zu fehr ins fpite

Detail. Anton Kaifer (geb. 1865), Wilhelm Wörnle und andere arbeiteten in

gleichem Beiftee Auch der Holfchnitt wurde neu erwedt. Blafius Höfel, der

erft 1863 ftarb, gründete fogar eine Holzfchnittfchule, zunächft um Bäuerles Theater-

zeitung mit Modebildern zu verforgen. Seine „Suflucht zum Kreuze” bezeichnet

den Beginn einer gefunden Aera. Später übernahm Friedrich Wilhelm Bader

(geb. Bradenheim, Württemberg, 1828) die Führung in diefem Kunftzweige, Er

begründete 1855 mit Rudolf v. Waldheim (1852—1890) ein blühendes Inftitut


